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ungene PraxIis ergibt Sich
NMIC| aus enem Sieg der men
Konfliktparte! über die andere,
sondern erweist Sich n einer
Desseren Kommunlı;  on aller
Betelhligten.

(Christof Bäumler,ßf 20 FChristof 332
927 996 '

In der VoM auf den Februar Ist MNSIO Bäumler nach KUTr-
zeT Krankheit en Bäumler, der re lang rofesSsor fiür
Praktische Theologie der Evangelisch-Theologischen der
Universität München YgEWESEN Warl, gehörte aut den eDlieien der Ju-

der KIrC)  rıe SOWIE IM Bereich wWwissenschaftstheore-
Ischer Grundfragen den herausragenden Vertretern SeINeS Fa-
ches Wesentlich bedeutsam für ıihn der Dialog
den theologischen Nachbardisziplinen, den Sozialwissenschaften,
mıf ökumenischen SOWIE mıt Praktikerinnen und Praktikern
Au Bßerhalb der Universität
Geboren 1927 als Sohn eıner enN und eInNnes arrers In KISSIN-
gen/Bayern, ET In u das Gymnasium. Nach eIner
urzen Kriegsgefangenschaft nahm Bäumler noch Im inter 1945 das
Theologiestudium n Erlangen auf und wecnselie später nach UDIN-
gen Bereits 1949 übernahm Aı en Im Allgäu Nach seiıner
Heirat mı Anneliese Zeitler wechselte ET 1953 n den Schuldiens und
1958 nach München als Bezirksjugendpfarrer. DIie dre!l Kınder MI-
chael, Christine und Katharına wurden 1955, 195 / und 1961 geboren
Ebenfalls 1961 wurde ıhm die LeItUuNg des neugegründeten Studien-
zentrums für Jugendarbeit In Josefstal übertragen, die ET für ast
re hat später daß dies seIne glücklichsten
re Von 1970 DIS 1995 War er wieder n München, diesmal
als Professor für Praktische Theologie
NSIO aumlers praktisch-theologisches Werk hatte eınen ersien
SCcChwerpunkt In der Jugendarbelit. ınr War ET seilt Begınn seiıner Be-
rufstätigke n Kontakt geWESEN und immer geblieben. Schon In dem
1965 VonNn in betreuten Band Treffpunkt Gememde stellte elr heraus,
daß Jugendarbeit e ıST als Weitergabe VvVon Tra-
I0N und Kirchenbindung, sSsondern daß Jugendarbelt geschehen

161



INFORMATIONEN UND

hat IM partnerschaftlichen espräc der Generationen als der g -
meImnsamen ucne danach, wıe der Glaube esSUus Christus sıch Im

EW  ren kannn Jugendarbeit wurde für Bäumler zu  3 dOp-
EXperimentierfeld der emende Jugendliche sollten hier Q]-

nerseirs diıe Möglıichkeilt Konfliktlösungsstrategien enseits der
vertrauten Familiennetze einzuüben, anderersens SICH die emeınnde
onkret als emeınde Tür andere erproben Bäumler entwickelte damıt
In Auseinandersetzung mit den Ansätzen der Erziehungswissen-

Wollgang üller, Mollenhauer, Helmut Kentler UNnd
Hermann ij1esecCcKke en Modell von Gemeindejugendarbeit, In dem
ersimals mehr diıe Interessen der Organisationen der Ver-

SONdern Yanız Dewu ßt die nliegen der Jugendlichen selbst In
den Mittelpunkt wurden diesem Grundansatz nNıelt Bäumler
fest und Detonte uch dieI Dimension eıner solchen
subjektorientierten Ju  arbeit ihn insbesondere AaUuUS,
daß er in all den Jahren SeInesS CcCNhanens den Kontakt Ju-
gendlichen suchte und seıne Theorie aufgrund der Jeweils veränderten
Generationenlage ucn ortführte DIe uchn Iihm gestellte
Was enn zule angesichts der zunehmenden kommer-
ziellen n diesem Bereich DEl aller Konflikt- und Subjektori-
entierung das S  u Proprium evangelischer Jugendarbeit SeIN
Öönne, pflegte eT Im espräc eantworten Da SIE offener Ist

wIe das Evangelium allen enschen zugesagıi Ist, sollte Kirchliche
Jugendarbeit sich lle Jugendlichen bemühen und MUur
den Nachwuchs der Kerngemeinde. Von WIeS Bäumler iImmer
wieder auf die Jugendsozialarbeit alle und stellte Desonders die oNene
Behindertenarbeit In der evangelischen Jugend heraus, el SIE In
seınen geradezu eın Il Warl, wie In der Ju-
gendszene ansonsien stark Denachteiligte JU  Il aum fanden
Ur, ıhr eigenes Subjektsein estalten Dafß Bäumler SICH immer
wieder für die Belange DeNmderter enschen hiIng
zuletzt mı den mfahrungen3die el mıit seiıner Tochter Ka-
tharına Und inrer geistigen Behinderung machte Aus diesem DerSönNlI-
chen Hintergrund heraus entwickelte eT eIne Sensibilitä: für die Be-
lange behinderter enschen, die Im universitären Kontext Iihresglel-
hen Sein Seminar Kirchliche TAaxXıs behinderten enschen
gehörte für Ich zu  - ntensiıvsten Uund Desten, Was elr enrveran-
staltungen Auch in diesem Bereich sollte SICH eben erweIisen,
daß Kirche für sıch selbst, sSondern für die Menschen ISst,
enen das Evangeliuum zugesagı Ird
Eın SOIches KOoNnzept seizlie natürlich mı dem Begrıfi emende für
andere eın S  Z  [} Verständnis VoN Kırche VOTaUS Bäumler War
hier die Ansätze Karl IC Bonhoeffers und
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urg olilmanns Demzufolge sollte Kirche AUuUSs inrer ntrovertierthe
herausfinden und Im Sich-öÖöffnen für andere ihre evangeliumsgemäße
Bestimmung leben Bäumler WO wegkommen VvVon eıner Daternall-
stischen Betreuungskirche hın Flementen möglıchst weitreichender
Partiziıpation. Im KONzept der KOomMMUNIkativen Gemeindepraxis ent-
wickelte eT In Anlehnung ns die Leitvorstellung eıner Ge-
meınde der Befreiten, eren Grundfunktion elr darın sah, die g -
schenkte Freiheit n der Gesellscha en Als dieser Frei-
heıt Dezel er die SICH n eSUus NSIUS durchsetzende OMeSs-
gerechtigkelilt. Tatsächliche Funktionen Und Strukturen gegenwärtiger
Gemeindepraxis demnach darauthın InWIEeEWeEe SIE
dieser Grundfunktion der Inr vielleicht N-

Wie senr Bäumler Kıirche und Gesellscha: Im Zu-
sammenhang dachte, machte eT noch einmal 1993u als ET mit
seınem Band Menschlich eDen n der verstägdterten Gesellscha Per-
IV' eıIner kritischen Theorie christlicher und KI  licher raxıs In
der verstädgterien Gesellscha Hier zeIigt Sich, daß 5 In eıner
modernen Iheorije christlicher und KI  Il PraxIis alleın
Fragen der kKlassıschen kI  liche Handlungsfelder Kann, SON-
ern dal3 christlich-kirchliche raxıs Immer uch polıtische Praxis Im
kKonkreien gesellschaftlichen Kontext mıt einschlie
Iche Verzahnung christlicher und polıtischer Praxis WeIS heßlic
auf den en Bereich hin, der IUS aumlers Arbeiten hervorgeho-
Den sSeın Soll seın wWwissenscha:  eoretisches Verständnis Von kti-
scher Theologıe. umiers Idealvorstellung War hier das Modell eıner
kritischen Handlungstheorie. Ausgangspunkt War für ihn die Eingliede-
Tung empirischer FOorschung n cdas Methodendesign ISCHNer
Theologie. Dies SO gewährleisten, daß der SOzlale Kontext als Be-
dIngung christlich-kirchlicher PraxIıs zunehmen ZU OI-
scher FOorschung und erhoben werden KönNnte In Anlehnung
die Theorie, hier Jürgen abermas, wollte er eIne KrIiti-
sSche Verbindung empirisch-analytischer und nhistorisch-hermeneuti-
Scher ucNn In der Praktı I1heologie einführen. sSıch
die Praktische Theologıe ber anders als die ITheorıe Immer
ZU uch auf der UC nach Formen gelungener PraxIis
indet, waäre dieses Konzept noch einmal mıt hnandlungstheoreti-
Schen s  e verbinden gEWESEN. Gerade dieser Stelle War
Bäumler VOT allem Im espräc katholischen wıe Helmut
Peukert, ette und Orb! Greinacher In den etizten Jahren

S nebDen den Jürgen abermas VOT allem die
hriften Von l  y die ihn Im Seminar UÜberle-
YguNngen eıner MIUS ve Praktische Theologie iührten EiIne
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diesbezügliche Veröffentlichung Wäar SsSenın es Arbeitsvorhaben g —-

senr Bäumler In seınen theoretischen Ansätzen eIne kommuni-
IV Struktur allen Redens und andelns bemüht WAar, senr War
ihm dies uch In seiınem Dersönlichen Umfeld eINe bleibende Ver-
pflichtung. DIie Offenheit uUund Z/Zugewandheit, mıit der E[ und SeINe rau
Anneliese auft die Menschenu faszıinierte jeden, der mıt dem
Ehepaar Bäumler naner bekannt wurde DIEe Seminareinladungen Im
ause Bäumler bleiben onl vielen unverge ßlich. War Ihm Im
gand mıt den Studentinnen Uund Studenten Wichtig aran festzuhalten,
dalß uch elr VOoTll inhnen durchaus noch eiwas ernen konnte Mıt großer
KOompetenz Degletete el seIıne Doktorandinnen und Doktoranden und
seIıne en das Jeweilige Projekt uch MeUue rMU-
UIgUu FÜr sSeIne Anregungen und für seIne Menschlichkeit SIN In
viele dankbar, ganz esOoNders ber der Schreiber dieser Zeilen, der
In ın eınen unverge Blichen Lehrer Uund väterlichen Freund and
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# 220
Üoachim Scharfenberg
S 1927 11 S 1996 )

Am des 11 März 1996 Ist oachım Scharfenberg n S@eIl-
E  > aus In Neu  Iigsförde DEe! Kıel verstorben Hr über ZWalll-
ZIG als Professor für Praktische Theologie der Theologischen
rakultät der Christian-Albrechts-Universität
oachım Scharfenberg Wurde Maı 1927 In Eriurt geboren
studierte Theologie und PSY! den Universitäten Jena, alle,
übingen, Kie| Und Gambridge/Massachussets und wurde 1953
der Kleler Fakultät Zu Doktor der Theologıe promoviert mıf eıner Ar-
Deit über Johann Christoph Uund die kirchliche Seelsorge
eutie 1961 schlo ß STr dıe Ausbildung ZUu Psychoanalytiker Seine
Wissenschaftliche rbeit 19  ® zZzur Habilıtation für das Fach
Praktische Theologıe der Universität übingen. DIe Habilitations-
Schrıft Deschäftigte SICH mıt dem "Sigmund eUuU und sSeIne
Religionskriti als Herausforderung für den christlichen Glauben"
oachım Scharfenbergs umfangreic wissenschaftiliches Werk ist
VOT allem der Bedeutung der 1iefenpsychologie für Theologie und
kirchliche TaxIıs gew!l  e Seine Antrittsvorlesung Im Sommerseme-
Sier 1972 In Klel Wrug cden brogrammatische "Symbole des
Glücks Im renzgebie VOTN Theologie und Psychologie”. ıel O-
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